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5„Waswäre,wenn?!“

Konflikte sind nicht per se schlecht, sondern
gehören zu einer pluralistischen und offenen
Gesellschaftdazu.SiesindGrundlagefüreine
aktive Auseinandersetzung mit gesellschafts-
politischen Problemen. Die Herausforderung
ist, solche Auseinandersetzungen mit demo-
kratischenMittelnzuführen,dasheißtgleich-
wertige Teilhabechancen für unterschiedliche
Interessensgruppenzuermöglichen.

ZieldesProjektsWas wäre, wenn?! wares,
ineinempartizipativenProzessmedienpädago-
gischeAnsätzezuentwickeln,dieTeilhabemög-
lichkeitenundKonfliktdynamikendigitalerRäu-
me erfahrbar machen, um die demokratische
KonfliktaushandlungimDigitalenzustärken.

EinwichtigerZugangwarTikTok:Gemein-
sam mit jungen Menschen wurde ein Kanal
auf der Plattform aufgebaut. In einem Peer-
to-Peer-Ansatzsolltendamit jungeMenschen
online in ihrer politischen Meinungsbildung
unterstützt werden und Denkanstöße zu ak-
tuellen Themen bekommen. Im Fokus stand
zudemdieEntwicklungvonMethoden,durch
die digitale Konfliktdynamiken spielerisch si-
muliert werden konnten. Dazu wurden bei-
spielsweise KI-Chatbots mit Charakter ent-
worfen und Social-Media-Kommentarspalten
simuliert, durch die niederschwellig Kommu-
nikationsverhalten reflektiert werden konnte.
DieMethodenwurdenu.a.bei zwei Jugend-
tagungeninMünchenundBerlingetestetund
weiterentwickelt. Begleitend entstand eine
wissenschaftliche Expertise zur demokrati-
schenAushandlungvonKonflikteninundmit
Medien.

Nicole Rauch

„Was wäre, wenn?!“
Ein Projekt zur demokratischen Aushandlung von Konflikten in und mit Medien

„Was wäre, wenn wir in einer Welt ohne Social  
 Media leben würden?“(ZitatauseinemTikTok-Video)

Diese rhetorische Frage stellten sich Jugend-
liche bei einem ersten Brainstorming für den
TikTok-Kanal @waswaere_wenn und drehten
einkurzesVideodazu.Damitstartetensiemit
einemkritischenBlickaufTikTokunddasnicht
zuUnrecht.TikTokistfürJugendlicheeineder
wichtigstenPlattformen,wennesumInforma-
tionenüberdasaktuelleWeltgeschehengeht.
Gleichzeitig begegnen ihnen dort regelmäßig
FakeNews,beleidigendeKommentareundex-
tremepolitischeAnsichten(vgl.mpfs2024).Bei
erstenGesprächendazu,wieeineigenerKanal
aussehen könnte, kamKritik ander Plattform
automatischzurSprache.TikTokstärktvorallem
Populist*innen, da es plakativen, emotionalen
und extremen Inhalten besonders viel Reich-
weite gibt. Der Algorithmus basiert auf der
Aufmerksamkeitsökonomie und fordert Cont-
ent-Creator*innenauf,InhaltezurMaximierung
von Views, Verweildauer und Interaktion zu
produzieren.WennnachdenRegelndesAlgo-
rithmusgespieltwird,werdendieVideosauch
vielenNutzer*innenaufihrerFor-You-Pagebzw.
ihremFür-dich-Feedausgespielt.DieserFeedist
dasErste,dasNutzer*innensehen,wennsiedie
Appöffnen,undzeigtu.a.VideosaufGrund-
lagederfestgestelltenInteressenwieauchge-
mischte Inhalte, die aktuell viel Aufmerksam-
keit bekommen. Content-Creator*innen, die
sichnichtandieFunktionsweisenderPlattform
halten,habenmöglicherweiseProbleme,Reich-
weitezuerlangenundmitihremContentsicht-
barzuwerden.DieGruppediskutiertevielüber
rechtsextremeInhalteaufTikTok,aberauchda-
rüber,welcheGegenbewegungenesgibt.Jun-
ge politische Bewegungen wie #ReclaimTikTok
wollendasFeldnichtdenPopulist*innenüber-
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lassenundsetzensichproaktiv fürdemokrati-
schenContentein.Siebietenkreative,informa-
tiveundunterhaltsameInhalteundfordernvon
denPlattformbetreiber*innenwenigerKontrol-
ledurchdenAlgorithmus.FürdieJugendgrup-
pewarenu.a.dieseInhalteVorbild.

VordemProjektstartvonWas wäre, wenn?!
hattedas JFF – Institut fürMedienpädagogik
keineneigenenKanalaufderPlattform.Auch
dasProjektteamstelltesichdahergemeinsam
mitdenJugendlichenvielegrundlegendeFra-
gen, z.B. ob Personen in den Clips zu sehen
seinsolltenodernicht,wieregelmäßiggepos-
tetwird,welcheThemenbedientwerdensoll-
ten,welcheMöglichkeitenundEinschränkun-
geneinBusiness-Accountbietetusw.

Für den partizipativen Aufbau des Kanals
wurdenu.a.PersonenausderjungenFilmszene
sowieEngagierteausJugendredaktionenundJu-
gendorganisationeneingeladen.Esfandenoffe-
neAustauschtreffenstatt,beiwelchenüberThe-
menundFormategesprochenwurdeunderste
Testvideos entstanden, die jedoch noch nicht
veröffentlicht wurden. Oft genannte Themen
warendasSchulsystemundderWunsch,dieses
verändern zu können, die Senkung des Wahl-
alters, der Rechtsdruck und die starke Präsenz
rechterAkteur*innenaufTikTok,derKrieginder
UkrainesowiederIsrael-Palästina-Konflikt.

Ausgehend von den offenen Austauscht-
reffenfandensichvierJugendlicheausBerlin,
dieindenClipsalsHostszusehenseinwollten
undLusthatten,denAufbaudesKanalsauch
längerfristig zu begleiten. Während andere
Jugendliche nur einmalig dabei sein wollten
oderausZeitgründenkonnten,warensiebe-
sonders engagiert dabei undhatten auchdie
nötigen zeitlichen Kapazitäten, sich öfter zu
treffenundanClipsfürdenKanalzuarbeiten.
GemeinsamwurdenersteClipsfürdenKanal
gedreht, zuerst unter engerer medienpäda-
gogischer Begleitung durch das Projektteam,
später arbeitete die Gruppe weitgehend au-
tonom.DieerstenVideosentstandenanhand
von „Was wäre, wenn ...?“-Fragestellungen,
wiezumBeispiel:

Q Was wäre, wenn das Wahlalter gesenkt
werdenwürde?

Q Was wäre, wenn wir das Bildungssystem
reformierenkönnten?

Q Waswäre,wennmeinebesteFreundinge-
mobbtwürde?

ImProzesstestetensieauchneueFormateund
führtenz.B.einInterviewformatein,beidemsie
weitere Jugendliche zu den Themen ihrer Tik-
Toks befragten, um mehr Meinungen abbilden
zu können. SiehattendieMöglichkeit, Räume
sowieTechnikdesJFFzunutzenundstandenin
regelmäßigemAustauschmitdemProjektteam.
BevordieVideosaufderPlattformveröffentlicht
wurden, erfolgte für jedes Produkt eine Rück-
sprache und Freigabeschleife mit dem Team.
Dabeiwurdeu.a.darüberdiskutiert,obdasTik-
Tok-Videogutverständlichist,sowohlinhaltlich
als auch hinsichtlich des gesprochenen Textes,
obPartsnachgedrehtoderergänztwerdenmüs-
senundanwelchenStellenInformationenher-
vorgehobenwerdensollten,z.B.durchdasEin-
blendenvonGrafiken.VorderVeröffentlichung
einesTikTokszurAfDwurdebesondersintensiv
diskutiert. Zum einen darüber, wie das Thema
imSinnederpolitischenBildungunddesNeu-
tralitätsgebotsgerahmtwerdensollte,aberauch
übermöglicheReaktionen,z.B.inFormvonBe-
leidigungenindenKommentarenundwiedamit
umgegangenwerdenkann.

DieRollederJugendlichenverändertesich
im Projektverlauf. Sie entwickelten sich von
Teilnehmenden eines medienpädagogischen
Angebots hin zu Expert*innen und Hosts für
ihre Themen. Sie recherchierten, planten den
Aufbau der Videos, drehten und schnitten
weitgehendselbst.DafürbekamensieeineHo-
norierunginFormeinerEhrenamtspauschale.

„Wir sind Gen Z, natürlich sind wir nur am Han-
dy.“(ZitatauseinemTikTok-Video)

MitdenVideossolltenauchJugendlicheonline
erreicht werden. Inwiefern dies gelungen ist,
lässtsichambestenanhandderAnalyse-Tools
vonTikTokeinordnen.DieAnzahlderViewsgibt
an,wieofteinVideo(zumindestteilweise)ab-
gespieltwurde.DieZahllagjenachClipbeica.
500bis18.000,jedochkannessichdabeiauch
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nur um wenige Sekunden oder einen kurzen
Momenthandeln,indemdasVideoangesehen
bzw.automatischvonderAppgestartetwurde.
DiegenauereAnalysezeigt:BeinahezuallenVi-
deossankdieZahlderZuschauer*innenbereits
nachdreiSekundenrapide.EineAusnahmewar
einVideo,indemeinTrendaufgegriffenwurde
unddadurchmit18.000ViewsmitAbstanddie
meistenPersonenangezeigtwurden.ImDurch-
schnittwurdederClipauchlängerangesehen.
IndemVideogriffendieJugendlichendenso-
genanntenof course-Trendauf.BeidiesemTrend
machtensichursprünglichBerufsgruppenüber
KlischeesundStereotypeihrereigenenBranche
lustig.Die JugendlichengriffendenTrend an-
hand von Klischees über ihre Generation, die
GenZ,auf.DerClipzeigte,wieTrendsaufTik-
Tokfunktionierenundgenutztwerdenkönnen,
ummehrReichweitemiteinzelnenTikTokszu
erlangen.DochselbsthiersahnureinBruchteil
derNutzer*innendasVideobiszumEndean.

Inhaltliche Videos, die vergleichsweise gut
performten, waren z.B. ein Video über Mob-
bing (129 Likes, neun Kommentare, elfmal
gespeichert) und das TikTok zur Frage „Was

wäre,wenndieAfDammeistenStimmenbe-
kommt?“ (126Likes,26Kommentare,20-mal
gespeichert). Die Clips wurden vor allem von
Nutzer*innenimAlterzwischen18und24Jah-
renangesehen,jedochzeigtTikTokauchkeine
Analyse jüngerer Nutzer*innen an. Insgesamt
wurdenrund30TikToksvonzweiunterschied-
lichenJugendgruppenaufdemKanalgepostet.

Moderation des TikTok-Kanals

Der Umgang mit Kommentaren wurde bei je-
dem Video individuell besprochen. Auf den
ClipzumThemaMobbingfragteeinePersonin
den Kommentaren, wie es mit Cybermobbing
anSchulenaussähe,dadieLehrkräftemeinten,
siekönntendagegennichts tun.DieFragebe-
antwortetedasTeamausführlichundbotHand-
lungsmöglichkeiten an. Oftmals beantworteten
die Nutzer*innen sich auch gegenseitig Fragen
indenKommentaren,beispielsweisewasGenZ
bedeute. Bei zweifelhaften Kommentaren, z.B.
wennnichteindeutigwar,obhiereineBeleidi-
gungvorliegtoderesnochimBereichdesSagba-
renist,wurdejedesMalindividuellentschieden,

Abb. 1-3: Die Hosts des TikTok-Kanals @waswaere_wenn
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obgeantwortetodergelöschtwerdensollte.Der
KanalwurdevomJFFbetrieben,dasProjektteam
warmitdessenModerationbeauftragtunddis-
kutierteinsbesonderedenUmgangmitstrittigen
FällenmitdenJugendlichen.InzweiFällenwur-
den eindeutig beleidigende Kommentare zum
Schutzder JugendlichenumgehendvomTeam
gelöscht. Hilfreich waren zusätzlich die Filter-
funktionen von TikTok, über die Kommentare
z.B. nach diskriminierenden Stichwörtern gefil-
tertundgeprüftwerdenkonnten.

Jugendtagungen in München und 
Berlin

Eine wichtige Rolle spielten die jugendlichen
HostsdesKanalsauchbeiderJugendtagungin
Berlin. Sie traten dort als TikTok-Expert*innen
auf und begleiteten einen der unterschiedli-
chen Kreativ-Workshops. Bei den Tagungen
hatten Schüler*innen die Möglichkeit, einen
Taglangüberaktuelleundfürsiewichtige,ge-
sellschaftspolitische Themen zu sprechen und
kreativeMedienproduktedazuzuerstellen.Das
waren zum Beispiel eigene TikToks, Podcasts,
Filme,Infografikenundmehr.FürdieTagungen
wurdenMethodenkonzipiert,durchdieKon-
fliktdynamikenimDigitalenerfahrbargemacht
werden können. Beispielsweise konnten die
Teilnehmenden über Tools wie ChatGPT oder
LLaMAmitChatbotsindieDiskussionkommen.
DurchsogenannteSystem Promptskanneinem
LargeLanguageModel(LLM)einCharakterein-
gehaucht werden. Alle Eingaben durchlaufen
erstdieBefehle imSystemPrompt,bevorder
Bot auf die eigentliche Nachricht reagiert. So
kann die KI dazu gebracht werden, beispiels-
weiseimmerzuschnippischeAntwortenzuge-
ben.DamitkönnenunterschiedlicheArten,wie
wir miteinander diskutieren wollen, durchge-
spieltwerden.EinBotantwortetdabeiz.B.nur
schnippisch, einer hilfsbereit und empathisch,
ein anderer möchte das Gespräch immer auf
eineseltsameVerschwörungserzählungführen.

DasichdieTagungenanSchüler*innenrich-
teten,bekamendieTeilnehmendendieAufgabe,
mitallendreiBotsdarüberzudiskutierenundsie
davonzuüberzeugen,dasssiemorgennichtin

dieSchulegehenmüssen.DasHerausfordernder
BotsmachtedenSchüler*innenSpaßundeigne-
tesichaufeinespielerischeArt,umdarüberins
Gespräch zu kommen, wie online miteinander
diskutiertwird,welcheUnterschiedeesindieser
Hinsicht zwischenon-undofflinegibt,welche
Schwierigkeiten Diskussionen in Kommentar-
spaltenmitsichbringenundwelcheErfahrungen
die Jugendlichen selbst bisher damit gemacht
haben.DieMethodewurdeimRahmenweite-
rerWorkshopsgetestetundeignetesichgutals
Einstieg.DieBotskönnenzu jedembeliebigen
Themaerstelltwerdenundkamenbeispielswei-
seauchbeiFachkräftefortbildungenzumThema
derAushandlungvonMännlichkeit indigitalen
Öffentlichkeiten zum Tragen. Ein Teil der wis-
senschaftlichen Expertise zum Projekt widmet
sichdiesemThema.Mitdendafürentwickelten
Botskonntedarüberdiskutiertwerden,wases
bedeutet, männlich zu sein. Ein Bot wurde so
trainiert, dass Klischees rund um Männlichkeit
extrem überspitzt wurden, ein weiterer dreh-
te alle Klischees ins Gegenteil um und stellte
sieals typischweiblicheEigenschaftendar.Die
Fachkräfte diskutierten als Einstieg mit der KI,
anschließendwurdedasThemaweitervertieft.

Bei den Jugendtagungen teilten sich die
TeilnehmendennachderChatbot-Methode in
Kleingruppenaufundbeschäftigtensichtiefer
mitgesellschaftspolitischenKonfliktenundAus-
handlungsmöglichkeiten – beispielsweise an-
handeinesSocialMediaähnlichenRaums,der
überdasToolPadletsimuliertwurde.ImVorfeld
derTagungwurdenmitdenJugendlichenThe-
menbesprochenundaufgelistet,diesieaktuell
beschäftigen. IneinemweiterenSchritt konn-
tendieThemenaufderListevonihnengerankt
werden.DierelevantestenThemenbekamenje
eineSpalteimPadletundwurdenstellenweise
vonverlinktenTikToksergänzt.DieSchüler*in-
nen konnten dann bei der Tagung unter den
einzelnenThemenkommentieren,ähnlichwie
z.B.unterTikTok-VideosoderInstagram-Beiträ-
gen.DieMethode eignete sich, umu.a. über
persönlicheundrechtlicheGrenzenvonÄuße-
rungeninKommentarspaltenzusprechenund
zueruieren,welcheMöglichkeitenesgibt,mit
problematischenKommentarenumzugehen.
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DieArbeitzugesellschaftspolitischenKon-
fliktthemenwarfürdie(Medien-)Pädagog*in-
nennichtimmereinfach.VieleKonfliktthemen
sind komplex und sensibel, vor allem wenn
betroffene Jugendliche oder auch Fachkräfte
imRaumsind.Daherwareswichtig, füralle
einen möglichst sicheren Raum zu gestalten,
der gleichzeitig die Möglichkeit bot, die ei-
geneMeinungzumAusdruckzubringenund
den Schutz aller zu wahren. Im Team waren
regelmäßige Reflexionsgespräche wichtig, um
Erfahrungenbessereinordnenundsichweiter-
entwickelnzukönnen.DiefolgendenErkennt-
nisse, Tipps und Denkanstöße können dabei
unterstützen, wenn pädagogische Settings zu
gesellschaftspolitischen Konfliktthemen mit
Jugendlichengestaltetwerden:

 Q Dilemma aus Schutz und Teilhabe: Kont-
roversitätzulassenundgleichzeitigDiskrimi-
nierungssensibilitätund-schutzbeachten.

 Q Gesprächsregeln aufstellen: Gemeinsame
Regeln für die Diskussion schaffen einen
Rahmen und können bei der Moderation
schwierigerThemenhelfen. 

 Q Demokratie ist ein Prozess: Demokratie
isteinAushandlungsprozess,diepädagogi-
scheAufgabeistdieHerstellungeinesRau-
mesdafür.

 Q Konflikte brauchen keine Sieger*innen: Po-
larisierungstendenzenkönnendurchdasFra-
mingunddieNarrativezuKonfliktenbeför-
dertodervermiedenwerden.Wiekannüber
dieKonfliktegesprochenwerden,sodassPo-
larisierungstendenzennichtverstärktwerden?

 Q Reflexion eigener Triggerpunkte: Eigene
BetroffenheitundIdealesolltenvorabreflek-
tiertwerden.DiepersönlicheToleranzgrenze
kannschmalsein.VorderÖffnungvonRe-
flexionsräumenzusensiblenThemenkannes
hilfreichsein,sichselbstdieFragezustellen:
WokannichReflexionzufürmichsensiblen
Themenzugewandtundprofessionellbeglei-
tenundwoliegenmeineGrenzen? 

 Q Es muss nicht gleich um Krieg gehen: Es
müssennichtimmerkomplexeKonfliktthe-
men herangezogen werden. Einfachere,
unverfänglichere Themen können vor al-
lemzuBeginnauflockernundhelfenz.B.,
dasArgumentierenunddasAchtenderGe-
sprächsregelnzuüben. 

 Q Exit-Strategien: Es ist wichtig, Rückzug-
möglichkeitenzubietenunddasVerlassen
derSituationzuermöglichen.DieseMög-
lichkeiten sollten zu Beginn explizit be-
nanntwerden.Problematischeundaufge-
heizteTriggerpunktesolltenjenachSetting
vermiedenwerden.

Abb. 4: Diskutier-Padlet mit verschiedenen Kommentarspalten
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DieListeließesichsicherlichumvieleweitere
Punkteergänzenund stellt eineAuswahlder
StrategienundFragendar,diesichimProjekt
für das Team als besonders wichtig zeigten.
EinenweiterführendenEinblickindieThema-
tikendesProjektsermöglichtdiebegleitende
Expertise1. Sie zeigt u.a., warum Konfliktaus-
handlungeneinwichtigerTeilvonBildungsar-
beit sind und welche unterschiedlichen Kon-
fliktformen es (nicht nur) im digitalen Raum
gibt (vgl. Materna 2024a). Auf der Website2
wurdenalleentwickeltenMethodenzurStär-
kungderDiskussionskompetenzvonJugendli-
chenveröffentlicht,wiez.B.dieChatbotsmit
Charakter.Dort gibt es zudemdie filmischen
Szenarios zu sehen,die jungeFilmschaffende
fürdieEröffnungenderJugendtagungendreh-
ten:eineszumThemaÜberzeugungsstrategien
undeinweitereszuScheinargumenten.Letz-
teresendetmiteinerhilfreichenFrage,diesich
jede*rstellensollte,voralleminemotionalge-
führtenDiskussionen:Gehtesummich,dich
oderdieSacheansich?

Autorin

Nicole Rauch:Arbeitetseit2018amJFF–Ins-
titutfürMedienpädagogikalsReferentininder
medienpädagogischenPraxis; istdortschwer-
punktmäßig in Projekten an der Schnittstelle
vonMedienpädagogikundpolitischerBildung
tätig.
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